1. Andacht (Sa 09:30  -  10:30 Uhr)

Gott ist gnädig – Start einer ungewöhnlichen Expedition nach Jerusalem

Nehemia 2,1-8 / Römer 5,6-10

· Anspiel - Breitscheider

· Thema – Thomas L.

· Gruppenarbeit - Sippenführer

· Anspiel 

Sippenstunde: Jupfi hat Blödsinn gemacht, darf nicht mit aufs Lager und müsste den Schaden eigentlich bezahlen. Entschuldigt sich vielfach, bittet und bettelt doch mitfahren zu dürfen. Sifü lenkt ein, zeigt sich gnädig – erwartet vom Jupfi jedoch sich zu bewähren. Bei der geringsten Kleinigkeit kann er heimfahren!

· Thema

Worum ging es in dem Anspiel? ___________ um Gnade.

Was heißt Gnade? ______________ Etwas schlechtes nicht bekommen, obwohl man es eigentlich verdient hätte (Strafen)

Erklärung: Gottes Gnade ist noch anders als menschliche Gnade!! Sie geht weiter. 

menschliche Gnade sagt: OK, ich erlasse dir die Strafe, aber jetzt beweise erstmal, dass du anders kannst.

Göttliche Gnade sagt: Ich erlasse dir die Strafe und gebe dir darüber hinaus etwas, was du erstrecht nicht verdient hast. Zum Beispiel: 

Nehemia hat auch Gnade erlebt. 

3-4 Monate, nachdem Nehemia den Bericht aus Jerusalem von seinem Bruder Hanani empfangen hat, platzt die Bombe. Dem König fällt auf, dass Nehemia traurig ist. Das kann ihm das Leben kosten! 


Erklärung: Am Königshof durfte man keine Traurigkeit zeigen, da der König dies als Unzufriedenheit mit seiner Regierung deuten könnte. Unzufriedenheit ist die Grundlage für einen Aufstand und als solche gefährlich für den König. Traurigkeit konnte am Königshof mit dem Tod bestraft werden.

Er schildert dem König, warum er so traurig ist:

Vers 3 lesen lassen: 

· Gräber sind ein Zeichen der Ehre. 

· Tore sind ein Zeichen für gesellschaftliches Leben. Dort trafen sich die Führer des Volkes und besprachen die Angelegenheiten der Stadt. Dort war ein Handelspunkt.

Als wäre diese gefährliche Situation nicht schon genug, äußert Nehemia gegenüber dem König 4 unerhörte Bitten. 


· Gruppenarbeit

1. Lese mit deinen Pfadis den Abschnitt Nehemia 2,1-8 komplett durch.

2. Welche „unerhörte“ Bitte nennt Nehemia in Vers 5? _ Er möchte die Stadt Jerusalem wieder aufbauen

3. Warum ist diese Bitte unerhört? __(Nach einiger Zeit kannst du vorschlagen, sie sollten mal Esra 4,17-21 lesen)

a. Anstatt einen Nutzen davon zu haben, stellt der Wiederaufbau der Stadtmauern eher eine Gefahr für das persische Reich dar, weil sich die Juden gegen den König auflehnen könnten.

b. Der König selber hatte aus diesem Grund vor einiger Zeit den Bau der Stadtmauern abgebrochen

c. Der König müsste seinen Mundschenk für diese Zeit entbehren

4. Was tätet ihr als König machen in dieser Situation?______

5. Was ist die zweite „unerhörte“ Bitte in Vers 6?___ Nehemia sagt, wie lange er brauchen wird. 

· Was schätzen die Kinder, wie lange er weg sein will? Lass sie nach ein bisschen Raten Kap 2,1 mit Kap13,6 vergleichen. 

· Wie lange war Nehemia wirklich weg? ___ 12 Jahre (=32.-20.Regierungsjahr)

6. Wie tätet ihr als König reagieren?____

7. Was ist die dritte „unerhörte“ Bitte (Vers 7)? ___ königliche Unterstützung beim Durchzug durch uninformierte Landschaften. Damit sie Nehemia durchziehen lassen, ohne ihm zu schaden.

8. Was ist die vierte „unerhörte“ Bitte (Vers 8)? ____ Nehemia fragt, ob der König ihm die Mittel zum Bau zur Verfügung stellen wird. Holz aus den königlichen Wäldern. Der König soll praktisch das Baumaterial für eine „Festung“ liefern, die mal gegen ihn verwendet werden kann!

9. Den Pfadis deutlich machen, wie weit sich Nehemia dabei aus dem Fenster lehnt. Die persischen Könige waren alles andere als zimperlich, wenn ihnen etwas oder jemand nicht passte, und Nehemia ist sowohl traurig als auch äußert vier Bitten, die sicher nicht dem Wohl des persischen Königs dienten.

10. Aber die „unerhörten“ Bitten werden erhört.  Warum (Vers 8b)?__ Weil Gott seine Hände mit im Spiel hatte. „Gottes gute Hand war über mir“

11. In Römer 5,6-10 werden auch 4 „unerhörte“ Umstände beschrieben, die uns davon abhalten, zu Gott zu kommen!

· Röm 5,6
Denn Christus ist, als wir noch schwach waren, zur rechten Zeit für Gottlose gestorben.

· Röm 5,7
Nun stirbt kaum jemand für einen Gerechten; für einen Wohltäter entschließt sich vielleicht jemand zu sterben.

· Röm 5,8
Gott aber beweist seine Liebe gegen uns damit, daß Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren.

· Röm 5,9
Wieviel mehr werden wir nun, nachdem wir durch sein Blut gerechtfertigt worden sind, durch ihn vor dem Zorngericht errettet werden!

· Röm 5,10
Denn, wenn wir, als wir noch Feinde waren, mit Gott versöhnt worden sind durch den Tod seines Sohnes, wieviel mehr werden wir als Versöhnte gerettet werden durch sein Leben!

a. (V6) kraftlos 
=> Keine Energie, um zu Gott zu kommen!

b. (V6) gottlos  
=> Keine Lust, zu Gott zu kommen!

c. (V8) Sünder 
=> Sogar in Widerstand gegen Gott!

d. (V10) Feinde
=> Und in Feindschaft zu Gott!

Jetzt können wir sein: Freunde und mit Gott versöhnt.

12. Doch Gott ist gnädig, und er will trotzdem unser Freund werden und sein. Wir können uns entscheiden mit ihm zu leben. Wir können seine Gnade annehmen

13. Macht eine Gebetsgemeinschaft, in der ihr Gott für seine Gnade danken könnt.




Lernvers

Denn, wenn wir, als wir noch Feinde waren, mit Gott versöhnt worden sind durch den Tod seines Sohnes, wieviel mehr werden wir als Versöhnte gerettet werden durch sein Leben!

Römer 5,10

2. Andacht (So 09:30 – 10:30 Uhr)

Gott kann und will jeden gebrauchen – der Mauerbau beginnt

Nehemia 3,1-32  / Eph. 4,16, / 1 Sam. 16,7 

· Anspiel – Breitscheider

· Thema – Thomas L.

· Gruppenarbeit - Sippenfüherer

· Thema 

Ein klarer Plan

Endlich war es soweit. Alles was sich bisher nur in Nehemias Kopf abgespielt hatte, sollte jetzt praktisch ausgeführt werden. Nehemia hatte sich ein Bild von der Situation verschafft und alles nötige vorbereitet.

Es gab insgesamt 42 Bauabschnitte und Nehemia hatte für jeden dieser Abschnitte Verantwortliche eingeteilt. (Bild vom Mauergrundriss) 
Die Baustelle von der wir hier reden, war ganz anders als unsere heutigen. Die  Menschen damals mussten alles ohne Hilfe von großen Maschinen oder Geräten (Bagger...) machen. Alles wurde per Hand mit einfachen Hacken gegraben oder zurechtgehauen.

Die Arbeit an der Mauer war schwere, körperliche Arbeit und ich kann mir vorstellen, dass die Menschen, wenn sie abends (Kap. 4,15) in ihre Betten fielen ziemlich fertig waren.

Doch sie wussten, dass es Gottes Wille war, diese Mauer wieder aufzubauen und so nahmen sie diese Strapazen auf sich. Gemeinsam, nebeneinander hatten sie ein großes Ziel!

Wenn Menschen sich für Gott einsetzten, ist das oft (meistens) keine Spaziergang, sondern auch mit viel Arbeit und Mühe verbunden. Man stößt schnell auf Schwierigkeiten. Auch bei kleineren Projekten als dem Mauerbau kann es leicht zu Schwierigkeiten kommen. Im Folgenden seht ihr vier Freunde, die zusammen eine Projektarbeit in Physik machen sollen.

· Anspiel – Das Pysikprojekt

Zielgedanke: Die Kinder sollen merken, dass man zusammenhalten muss, wenn man sein Ziel erreichen will

Jeder wird gebraucht/Gemeinsam mehr erreichen
Beim Aufbau der Mauer waren nicht nur einzelne, besonders gute Maurer am Werk. Sonst wäre die Mauer nie so schnell und so gleichmäßig gewachsen. Es wäre auch ziemlicher Quatsch gewesen, wenn an verschiedenen Stellen einzelne Mauerstücke entstanden wären. Es war wichtig, dass alle mitarbeiteten und Nehemia hatte alle miteinbezogen. Da arbeiteten die Goldschmiede, mit ihren feinen Händen, Priester, Frauen (!), Leviten (Musiker), Vorsteher und Händler nebeneinander. Alle hatten ein gemeinsames Ziel und das konnten sie auch nur miteinander erreichen. Sie arbeiteten an dieser Mauer, weil Gott es ihnen (Nehemia) aufgetragen hatte. Das war ihr Antrieb, ihre Motivation.

Es wurden hier keine Unterschiede gemacht, wie sonst oft im alltäglichen leben, keiner war besser oder schlechter, höher oder niedriger als der andere. Jeder wurde gebraucht und auf jeden einzelnen kam es an.

Gott macht keine Unterschiede. Für ihn ist jeder einzelne wichtig. Du denkst jetzt vielleicht von dir „Ich habe überhaupt nichts was ich gut kann, ich bin nicht begabt, die anderen können alles viel besser als ich“ Dann muss ich dir sagen, dass das nicht stimmt. Ich denke selbst auch manchmal so von mir, doch Gott sieht dein und mein Herz an. Wenn du etwas wirklich von ganzem Herzen für ihn tun möchtest, dann sieht er das, auch wenn es aus deiner /unserer Sicht noch so klein, noch so unscheinbar oder unwichtig ist. Gott kann und will jeden gebrauchen! Du bist ihm wichtig und genau dich braucht er!!!

· Gruppenarbeit 

1. In der Bibel lesen wir, dass Gott oft nicht die große Überflieger gebraucht hat, sondern die einfachen Leute, die auf den ersten Blick unscheinbaren, die nicht durch herausragende Taten oder Leistungen aufgefallen in der Masse aufgefallen sind.

2. In 1. Sam 16,1-13 lesen wir, wie David zum König gesalbt wird. 

(Geschichte vielleicht kurz erzählen)

Keiner hätte gedacht, das David, der kleinste, der die Schafe hütete, einmal der wichtigste König Israels werden sollte. 

Selbst Samuel ließ sich von Äußerlichkeiten leiten (Vers 6 Als Isai und seine Söhne eintrafen, fiel Samuels Blick sofort auf Eliab, und er dachte: «Das ist bestimmt der, den der Herr als König ausgesucht hat.»), wie wir es auch oft tun. Jemand der gut aussieht, einen guten Eindruck macht nach außen hin kompetent und sicher wirkt,  wird eher beachtet als eine unscheinbare Person.

Doch (Vers 7 gaaaanz wichtiger Vers!!! Doch der Herr sagte zu ihm: «Laß dich von seinem Aussehen und von seiner Größe nicht beeindrucken. Er ist es nicht. Denn ich urteile nach anderen Maßstäben als die Menschen. Für die Menschen ist wichtig, was sie mit den Augen wahrnehmen können; ich dagegen schaue jedem Menschen ins Herz.») Gott redet zu Samuel und korrigiert ihn.

3. Ein weiteres Beispiel, aus dem neuen Testament, ist  Petrus. 

Ein einfacher Fischer, kein besonders herausragender Mann, wird ein Jünger von Jesus und folgt ihm nach. Bei Petrus sehen wir auch, dass er oft Fehler gemacht hat, er hat oft den Mund zu voll genommen und trotzdem hat Gott ihn gebraucht. Er war wichtig!

4. Wo gibt es in meinem Leben Dinge, die ich für Gott tun kann? 

· z. B. jemanden helfen, 

· auf andere zugehen, 

· andere zu den Pfadfindern einladen

5. Wenn dir jetzt nichts einfällt, dann kannst du das Gott auch sagen, und ihn darum bitten, dass er dir zeigt, was du für ihn tun kannst, wo er dich gebrauchen möchte.

Er wird das ganz bestimmt dann auch tun!

6. Man spricht von Leib oder auch Körper, wenn man von allen Menschen redet, die Jesus als ihren Herrn angenommen haben und mit ihm leben. Jesus ist der Kopf des ganzen, der wichtigste Teil. Das wichtige am Köper ist, dass alle Teile zusammengehören und aufeinander angewiesen sind. Jedes Teil hat seinen Sinn und sein Ziel und wenn es noch so klein ist.

Auf Epheser 4,16 kommen...

Eph. 4,16 Von ihm her wird der ganz Leib zu einer Einheit zusammengefügt und durch verbindende Glieder zusammengehalten und versorgt. Jeder einzelne Teil erfüllt seine Aufgabe, und so wächst der ganze Leib und baut sich durch die Liebe auf.

7. Die Pfadis fragen:

· Hast du Gott schon dein Leben gegeben, so dass er dich gebrauchen kann? 

· Gehörst du schon zu diesem Leib dazu?

8. Betonen:

· Wenn du Jesus als deinen Herrn annimmst, dann gehörst du auch dazu. 

· Du wirst dann auch zu einem wichtigen Teil in Gottes Plan, wenn du ihm dein Leben zu Verfügung stellst. 

· Du hast gerade noch gefehlt!!!! Du bist wichtig!!!!

9. Macht eine Gebetsgemeinschaft, in der ihr Gott dafür dankt, dass er uns trotz unserer Fehler liebt und uns gebrauchen will.

Lernvers

Aber der HERR sprach zu Samuel: Denn nicht sieht der HERR auf das, worauf ein Mensch sieht. Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; der HERR aber sieht das Herz an.

1. Samuel 16,7b

Das Pysikprojekt

Zielgedanke: Die Kinder sollen merken, dass man zusammenhalten muss, wenn man sein Ziel erreichen will

Schauspieler: Vier Kinder 


Benötigte Materialien: Keine
Person 1: Hey cool, das wir das Bauprojekt für die Schule gewonnen haben

Peson 2: Ja, das wird uns gewiss eine gute Note in Physik bringen!

Person 3: Der Maier hat doch gesagt, dass jeder, der an dem Projekt mitmacht und es auch fertig stellt, der wird eine Eins bekommen!

Person 4: Das ist echt voll genial. Ihr habt ja mal Glück, dass ich mit dabei bin. Sonst würdet ihr ja alt aussehen!

Person 1: Warum, was meinst du damit?

Person 4: Das kannst du dir ja wohl denken. Ohne mich seid ihr doch ziemlich aufgeschmissen. Ich habe ja jetzt schon eine eins in Physik.

Person 2: Ja, ja, is ja gut, du Angeber. Also, was brauchen wir?

Person 3: Werkzeug!

Person 1: Ich habe das Werkzeug! 

Person 2: Cool, dann kannst du uns ja was geben.

Person 1: Klar, ich leihe es euch für einen Euro.

Person 3: Spinnst du! Wir brauchen das Werkzeug!

Person 1: Kriegt ihr auch! Für einen Euro!

Person 2: Ja, toll, und wie soll das gehen. Ich habe kein Geld dafür und wir wollen doch das Projekt machen!

Person 1: Ist doch mir egal. Ihr bekommt das Werkzeug dafür und zwar genau für einen Euro!

Person3: Du bist ja vielleicht ein Idiot!

Person 1: Halt doch deinen Mund!

Person 4: Daran merkt man wieder wie bescheuert ihr alle seid. Das kann so jemandem intelligentem wie mir nicht passieren!

Person 2: Ja, du bist ja so schön und toll (sarkastisch).

Person 3: Ja, schön gegen den Schrank gelaufen und toll abgeprallt!

Person 1: Hey, Leute, jetzt bleibt doch mal locker! Wir müssen uns irgendwie einigen.

Person 4: Vielleicht gelingt das mir mit so minderbemittelten Leuten wie euch!

Person 3: Hey, noch ein Wort und ich hau dir eine rein!

Person 2: (wütend) Jetzt hört mal auf zu streiten! So schaffen wir das nie!

Person 1: Genau! Also, wann wollen wir uns treffen?

Person 2: Vielleicht morgen Nachmittag?

Person 3: Ja, von mir aus...

Person 2: Bei mir würde das auch gehen...

Person 4: Ich kann auch...

Person 1: Ich kann Nachmittags nie?

Person 2: Warum denn nicht?

Person 1: Weil ich gerne am Nachmittag immer am PC spiele und fernsehen schaue!

Person 2: Na toll! Und wie isses am Wochenende?

Person 1: Da muss ich ausschlafen und dann treffe ich mich mit Freunden.

Person 3: Ja, und. Dann machst du halt mal was anderes

Person 1: Nö, keinen Bock!

Person 4: Was heißt da, keinen Bock!? Du musst doch auch mal an uns denken!

Person 1: Nö, warum? Zuerst muss ich selbst mal meine Schäfchen ins trocken kriegen.

Person 2: Super, und die anderen sind dir egal!

Person 1: Gut erkannt!

Person 3: Ja, und wie sollen wir weitermachen?

Person 1: Wie gesagt, kein Problem, ihr könnt mein Werkzeug für einen Euro leihen!

Person 2: Naja, wenn ich einen Termin finde, der mir in den Kram passt, ist das kein Problem!

Person 3. Ihr seid doch die absoluten Vollidioten!

Person 4: Gut, dass ihr mich habt. Ohne mich würde ja sowieso nichts laufen! 
Gottesdienst (So 20:00 – 21:30)

Vorsicht, Falle – der Feind wird aktiv

Nehemia 3,33-4,17 + 6,1-14

· Thema – Thomas L.

· Anspiel – Vier Mitarbeiter

· Lobpreis / Gebetszeit – Möglichkeit zur Lebensübergabe

· Thema 

Heute Morgen haben wir gesehen, wie Gott jeden von uns gebrauchen will, wenn wir uns ihm zur Verfügung stellen. Jeder ist begabt und jeder ist gleich wichtig in Gottes Bauplan. Wenn wir mit Jesus leben und uns für ihn einsetzen ist das eine tolle Sache und eigentlich das Beste, was wir mit unserem Leben machen können!

Nehemia bekam von Gott ein ganz bestimmtes Ziel, eine ganz bestimmte Aufgabe aufs „Herz“ gelegt. 

Er sollte die Jerusalemer Stadtmauer wieder aufbauen und, wie wir schon gehört haben, ging er diesem Auftrag mit all seiner Kraft und seinem Können nach.

· Was ist unser Anliegen/Herzensanliegen?

· Wofür setzten wir uns ein bzw. bringen wir unsere Zeit auf? 

Wenn man das alles so hört, dann hört sich das sehr einfach an.

„Naja, der ist dann halt los und hat da angefangen zu bauen usw...“ oder so ähnlich. Doch wie wir heute morgen auch schon gehört haben, ging es hier um wirklich schwere körperliche Arbeit, ohne große Hilfsmittel wie Bagger oder irgendwelche Maschinen. Allein auf Grund dieser Tatsache hätte ich schon von vornherein das ganze als unmöglich angesehen...

Doch Nehemia hatte nicht nur mit schwierigen Arbeitsbedingungen zu kämpfen.

Schon von Anfang an gab es da Menschen, denen es nicht recht war, dass Nehemia dieses Bauvorhaben starten wollte.

Doch seht selbst:

· Anspiel 

Nehemia 3,33-4,17; 6,1-9

Die Feinde planen die Juden anzugreifen und Nehemia zu ermorden

· Thema (Fortsetzung)

Diese Leute versuchten Nehemia zu entmutigen und machten sich über ihn lustig schon bevor er überhaupt mit dem Bauen angefangen hatte. Hochmütig belächelten sie Nehemia und das Volk Israel.

Nachdem der Spott, das schlechte Reden und selbst der Versuch mit Waffengewalt etwas zu erreichen Nehemia nicht einschüchtern konnte, greifen Sanballat und seine Kumpanen  zu anderen Mitteln. Nachzulesen ist das in Kapitel 6,1-14 

Sanballat versucht nun den guten Ruf Nehemias zu ruinieren und ihn vor dem Volk unglaubwürdig erscheinen zu lassen.

Er wirft Nehemia vor, Macht an sich reißen zu wollen und verbreitet schlechte Gerüchte über ihn, indem er einen offenen Brief sendet und in diesem Brief viele Unwahrheiten über Nehemia schreibt. Dieser Brief konnte von jedem gelesen werden, weil er nicht versiegelt war.

Es wird auch Situationen geben im Leben mit Jesus, in denen man dich vielleicht ungerecht behandelt. Es ist wichtig hier nicht vorschnell zu handeln oder zu urteilen, sonder auch diese Dinge zu Gott zu bringen. Er wird dir irgendwann einmal Gerechtigkeit verschaffen. 

Wo habe ich Menschen ungerecht behandelt oder verletzt?

Was wir von Nehemia lernen können, dass wir jede Situation zu Gott bringen können. Das wir all das was uns bedrückt und belastet bei ihm abladen können und ihm dann aber auch vertrauen dürfen, dass er es richtig machen wird. So wie Nehemia das auch getan hat. Er wusste, dass Gott es möchte, dass die Mauer fertig gebaut wird und war sich sicher, dass Gott auch für alles Drumherum sorgen würde.

· Wo suchen wir unsere Hilfe?

Fragen wir auch zuerst nach Gott oder fragen wir erst nach der Meinung der anderen und lassen und davon beeinflussen?

Wie kann ich selbst mit Gott leben, ein Kind Gottes werden?

Am Beispiel von Nehemia können wir wichtige Dinge lernen.

1. Nehemia bereute die eigene Schuld und die Schuld seines Volkes 

· Erkenne deine Sünde: Erkennen, Bekennen, Hassen, Lassen

· Nimm die Gnade Gottes an. Jesus ist für deine Schuld gestorben

2. Er stellte sein Leben Gott zur Verfügung, war bereit dafür zu sterben

· Sage: Gott hier ist mein Leben. Du hast es mir geschenkt. Ich will es dir zur Verfügung stellen.

3. Er vertraute Gott, zog mit ihm los, blieb in Schwierigkeiten treu

· Selbst wenn du versagst, komme immer wieder zurück zu Jesus. Selbst wenn wir untreu sind, er bleibt doch treu.

· Lobpreis 

Parallel dazu soll die Möglichkeit für die Pfadis bestehen, mit den Mitarbeitern zu beten, Dinge in Ordnung zu bringen, oder auch auf das Gehörte zu antworten und ihr Leben Jesus zu übergeben.

Bitte bereitet euch darauf vor und seid dafür bereit und offen.

Gut Pfad

Thomas Landgraf

Den Bibelarbeiten liegt Material vom Kids-Camp 2002 zugrunde.

Die Materialnutzung erfolgt mit der freundlichen Genehmigung vom Missionswerk

Wort des Lebens e.V., Assenbucher Str. 101, 82335 Berg-Allmanshausen

Anspiel: Nehemia 3,33-4,17; 6,1-9

Die Feinde planen die Juden anzugreifen und Nehemia zu ermorden

Personen:

· Erzähler

· Sanballat

· Nehemia

· Bote

Material: 

· Verkleidung

· 3 Briefe für den Boten

Erzähler: Als Sanballat der Horoniter erfuhr, dass Nehemia und die Juden mit dem Bau der Stadtmauer begonnen hatten, packte ihn der Zorn. Er verspottete sie vor seinen Vertrauten und den Truppen von Samaria: 

Sanballat: «Was wollen diese armseligen Juden eigentlich? Jerusalem zur Festung ausbauen? Sie meinen wohl, wenn sie Opfer darbringen, können sie an einem Tag fertig werden! Mit diesen verbrannten Steinen und diesem Schutt wollen sie eine neue Stadtmauer errichten? Ach, sollen sie doch bauen! Wenn ein Fuchs an der Mauer hochspringt, fällt sie wieder in sich zusammen!»?» 

Doch Nehemia betete: 

Nehemia: «Herr, unser Gott, hör doch, wie sie sich über uns lustig machen! Strafe sie für ihren Spott! Sorge dafür, dass ihnen ihr ganzer Besitz genommen wird und sie in ein fremdes Land verschleppt werden. Vergib ihnen nicht, vergiss niemals, welches Unrecht sie uns angetan haben! Denn sie haben die verspottet, die Jerusalem wieder aufbauen.»  

Erzähler: Trotz allem besserten die Juden die Mauer weiter aus, und schon bald waren ihre Lücken bis zur halben Höhe geschlossen. Denn das Volk arbeitete mit ganzer Kraft.

Als Sanballat und seine Verbündeten erfuhren, dass der Aufbau der Jerusalemer Mauer Fortschritte machte und die letzten Lücken schon fast geschlossen waren, gerieten sie in Wut. Sie verbündeten sich, um Jerusalem anzugreifen und die Pläne der Juden zu durchkreuzen. Die aber flehten zu Gott und stellten Tag und Nacht Wachen auf. Das Volk der Judäer sang ein Klagelied: «Die Kraft der Träger reicht nicht mehr, der Schutt ist viel zu viel. Alleine ist es uns zu schwer, wir kommen nie ans Ziel.» 

Sanballat: «Noch bevor die Juden uns bemerken, sind wir schon mitten unter ihnen, bringen sie um und zerstören ihr Bauwerk!» 

Erzähler: Aber immer wieder kamen Juden, die in ihrer Nähe wohnten, zu Nehemia und erzählten, was die Völker ringsum gegen die Juden im Schilde führten. Darum stellte Nehemia dort wehrfähige Männer auf, wo die Mauer noch besonders niedrig war und Lücken aufwies. Sie waren nach Sippen eingeteilt und mit Schwertern, Lanzen und Bogen bewaffnet. Nehemia sah sich alles noch einmal genau an, dann sagte ich zu den führenden Männern und zum übrigen Volk: 

Nehemia: «Habt keine Angst vor ihnen! Vertraut dem Herrn, denn er ist groß und mächtig. Kämpft für eure Brüder und Söhne, für eure Töchter und Frauen und für eure Häuser!» 

Erzähler: Als die Feinde hörten, dass die Juden alles wussten und dass Gott ihre Pläne vereitelt hatte, konnten die Juden wieder an die Arbeit gehen, jeder an seinen Platz. Allerdings baute von diesem Tag an nur noch die Hälfte der Männer an der Mauer weiter, die anderen hielten in ihren Rüstungen Wache und waren mit Lanzen, Schilden und Bogen bewaffnet. Sie standen mit ihren Offizieren hinter den Männern, die an der Mauer arbeiteten. Die Lastträger trugen mit der einen Hand das Baumaterial, in der anderen hielten sie eine Waffe. Alle Arbeiter hatten ihr Schwert umgeschnallt. Der Mann, der mit dem Horn Alarm blasen sollte, blieb die ganze Zeit in Nehemias Nähe. 

Nehemia: «Die Mauerabschnitte, die wieder aufgebaut werden müssen, sind sehr lang. Darum sind auch wir weit voneinander entfernt. Sobald ihr irgendwo das Horn blasen hört, lauft sofort dorthin! Unser Gott wird für uns kämpfen! Übernachtet in Jerusalem, damit ihr nachts eine Wache übernehmen und tagsüber arbeiten könnt.» 

Erzähler: Sanballat und die übrigen Feinde erfuhren, dass Nehemia die Stadtmauer wieder aufgebaut hatte und dass sie keine Lücken mehr aufwies. Nur die Torflügel waren noch nicht eingesetzt. 

Sanballat schreibt folgende Botschaft und gibt sie einem Boten mit: «Nehemia, wir wollen uns mit dir in Kefirim in der Ebene von Ono treffen!» 

Bote: bringt Brief zu Nehemia
Nehemia liest die Botschaft und sagt: «Dahinter steckt eine Verschwörung, sie planen mich zu töten!» 

Nehemia schreibt folgende Botschaft und gibt sie einem Boten mit: «Ich kann nicht kommen, denn wir führen hier ein großes Werk aus. Die ganze Arbeit müsste unterbrochen werden, wenn ich eurer Aufforderung folgen würde.» 

Bote: bringt Brief zu Sanballet
Erzähler: Noch viermal schickten sie Nehemia dieselbe Botschaft, und jedes mal gab er ihnen die gleiche Antwort. Doch Sanballat sandte Nehemia zum fünften Mal einen seiner Männer, diesmal mit einem unverschlossenen Brief. 

Bote: bringt Brief zu Nehemia und liest ihn vor:
«Nehemia, die anderen Völker des Landes erzählen, dass du mit den Juden einen Aufstand planst und darum die Mauer wieder aufbaust. Anscheinend willst du König der Juden werden. Du sollst sogar schon einige Propheten beauftragt haben, dich in Jerusalem zum König von Judäa auszurufen. Von solchen Gerüchten wird natürlich auch der persische König erfahren. Darum las uns miteinander beraten, was zu tun ist!» 

Nehemia sagt zum Boten: «Sage Sanballet, keine deiner Behauptungen ist wahr. Sie sind alle frei erfunden!» 

Nehemia betet: « Unsere Feinde wollten uns Angst einjagen, um die Fertigstellung der Mauer zu verhindern. Herr, gib uns Mut und Kraft!»
Organisatorischer Leitfaden für Sippenführer

Wie halte ich eine Bibelarbeitsgruppe?

1. Bete um Gottes Führung und Segen für die Zeit. Nur durch seine Hilfe wird diese Zeit gut werden. (Gut heißt nicht, dass ihr das Material schnell durchgearbeitet habet, und jeder kopfmäßig verstanden hat, worum es geht, sondern dass die Pfadis es „mit dem Herzen“ verstehen und umsetzen)

2. Sucht euch ein ruhiges Plätzchen, an dem ihr weit genug von den anderen Gruppen weg seid.

3. Arbeite den „Inhaltlichen Leitfaden“ der Reihe nach – aber nicht mechanisch- durch.

4. Lasse den Pfadis Zeit, um Antworten zu finden. Gebe nicht zu schnell Lösungen vor.

5. Bremse „schnelle“ und extrovertierte Pfadis, damit auch die stilleren zu Wort kommen. Spreche diese konkret an. Sicherlich können sie auch etwas beitragen!

6. Lasse die Bibeltexte von Pfadis vorlesen (am besten solche, die schon recht gut lesen können).

7. Helfe den Pfadis dabei, Bibelstellen zu finden.

8. Wenn ihr vom Thema abweicht: 

a. Achte darauf, dass ihr nicht zu weit weg kommt. Umwege können aber oft sehr bereichernd sein, weil sie aus dem Interesse der Pfadis entspringen. Das erhöht die Aufmerksamkeit und den Prozentsatz dessen, was behalten wird.

b. Behindere diesen Umweg nicht, solange du merkst, dass die Pfadis noch bei der Sache sind, und sich nicht in diesem Umweg immer wieder um dasselbe drehen.

c. Wenn du das bemerkst, ergreife wieder das Wort und lenke zurück auf die aktuelle Frage. 

9. Versuche, deine Pfadis ruhig zu halten, solange auch noch andere bei der Bibelarbeit sind.
10. Beende die Bibelarbeit möglichst nach 15-20 Minuten im Gespräch mit einem Gebet, bzw. mit einer Gebetsgemeinschaft.

Gott ist gnädig – Start einer ungewöhnlichen Expedition nach Jerusalem
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